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Stand der gegenwärtıigen Katholizismustorschung. Dıie Interpretation der tünfzıger Jahre als
»Sattelzeit« der kırchlichen Moderne 1st faszınıerend, S1e wiırd ber durch den Beıtrag Wolfgang
Schroeders eın wen1g der Unschuld eraubt. Die rosıon des katholischen Miılieus und die Verän-
derungen innerhalb des katholischen Milieus sınd Phänomene, die dessen Rändern ımmer DaSs-
sıeren, die aber selten wahrgenommen oder tast ımmer verdrängt werden.

Der Niedergang des deutschen Katholizismus und die Auflösung des katholischen Miılieus als
ein Phänomen VO Dauer sınd Weder politıkwissenschaftlich, noch zeitgeschichtlich, noch SO7Z710-
logisch analysıert oder aufgearbeıtet worden. So blıieb ZU Beispiel fur den soz1ıalen Katholizismus
L1UT die Feststellung VO Oswald Nell-Breuning 1im Jahre 197 da{ß »eıines sanftften Todes ent-
schlaten SE1« (Zıt. Schroeder, 264) ach den Ursachen dieses Absterbens wiırd I11all weıter tor-
schen mussen. Joachim Köhler

I1HOMAS FANDEL: Kontession und Natıionalsoz1ıalısmus. Evangelische und katholische Ptarrer iın
der Pftalz 939 (Veröffentlichungen der Kommuissıon tür Zeitgeschichte. Reihe B! Bd 76)
Paderborn: Ferdinand Schönıngh 1997 669 Geb 98,—

Vor mehr als ZWanZzıg Jahren hat der Tübinger Kirchenhistoriker Klaus Scholder die Ertor-
schung kırchlicher Zeitgeschichte die Forderung gestellt, den Blick aut beıide Großkirchen oleich-
zeıt1g lenken, WEeNn darum vinge, das Verhältnis der Kırchen ZU Nationalsozialismus
thematisıeren. Durch den vergleichenden Zugriff erhielte INa bei der Einordnung kirchlicher Ver-
hältnısse 1mM » Drıtten Reich« Orientierungshilfen und [L1Lall werde erkennen, da{fß das Handeln VO

Kırchenleitungen, Ptarrern und Gemeindemitgliedern A Teıl als Reaktion autf das Handeln der
jeweıls anderen Konftession erklärbar se1 Nur spärlıch wurde diese Anregung aufgegriffen. Often-
siıchtlich bedurfte uch anderer Methoden, das Anliegen Scholders, der nıcht L11UTLr die Kır-
chenleitungen autf der obersten Ebene 1Ns Vısıer nahm, sondern uch die Pftarrer und dıe Gemeın-
den Hıer zahlt sıch aus, da{ß VOT allem die Allgemeinhıistoriker Kırchen, Konftessionen und
relig1öse Gruppierungen als lohnendes Forschungsobjekt erkannt haben und aut diesem Feld,
geregt durch die Religionssoziologen, die soz1al-, mentalıtäts- und alltagsgeschichtlichen
Methoden erproben und nıcht 1L1UT 1MmM Bereich der Zeitgeschichte ıne Zusammenarbeıit VO AMN-
gemeıngeschichte und Kirchengeschichte postulieren. Auch WE 1n den Auseinandersetzungen

den theoretischen Zugriff noch manche Kontroverse x1bt und Kirchenhistoriker nıcht ohne
weıteres bereıt sınd, ıhren theologischen oder 1m katholischen Bereich ıhren heilsgeschichtli-
hen Ansatz aufzugeben, hat sıch doch iınzwischen ıne LICUEC (Teil-)Disziplin der kirchlichen
Zeıtgeschichte etabliert.

Gelegentlich wırd 1m katholischen Lager behauptet, da{fß 1M Hınblick autf die Geschichte der
Kırche(n) 1n der eıt des Natıionalsoz1ialısmus die Forschungen abgeschlossen selen. Dennoch zeıgt

sıch, da{fß durch dıe Anwendung pluralıstischer Methoden aut die Ebenen unterhalb der
Kırchenleitungen und Kırchenhierarchien 1m Vergleich bisherigen Forschungsergebnissen beıder
Kontessionen völlıg HCeUuS Forschungsmöglichkeıiten erschlossen werden können.

Di1e terrıtori1algeschichtliche Untersuchung VO Thomas Fandel, der VO seinem Leh-
er Woltgang Schieder, dıe Konzentration auf ıne Kontession aufzugeben, evangelısche und ka-
tholische Ptarrer und Gemeıinden in den Blick SC hat, könnte INa  — als iıne Pilot-Arbeıit
bezeichnen, dıe allerdings auf den Spuren VO Thomas Breuer tolgt, der 1n seliner Dıissertation 19972
über den Wıderstreit zwıischen natiıonalsoz1ialıstıschem Herrschaftsanspruch und tradıtioneller Pıe:
benswelt 1m Erzbistum Bamberg den ersten Schritt 1ın diese Rıichtung hatte, 1n dem konse-

die zeiıtgeschichtliche Forschung mı1t der kirchengeschichtlichen verknüpft und bewuft die
sozlalgeschichtlichen Methoden bei der Erforschung kırchengeschichtlicher Themen einbezogen
hat Die Quellenbasıs, auf der Fandel seıne empirıischen Forschungen vornımmt, 1St 11O breıt,
weıl S1e VO vornhereın den Grundbestand staatlıcher und beıder kırchlicher Archive VOT Ort be-
rücksichtigen mufß, ber uch die ın FPrase kommenden Zentralarchive, Nachlässe und Befragung
VO Zeıitzeugen ımmer zweıspur1g ANSCHANSCH werden mulßfsten. Aus zeıitlicher Perspektive ezıeht
Fandel die Endphase der Weımarer Republık miıt e1n, weıl S1e als Inkubationszeıit natıonalsozı1alı-
stischen Denkens anzusehen 1St und Well AaUS katholischer Sıcht der Kampf den polıtıschen
Katholizismus bereıits innerkirchlich 1MmM Gange iSt Die Kriegsjahre werden nıcht mehr MIt einbe-
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ZOgCNH, weıl sıch durch die Kriegseinwirkungen das Umtfteld VO Ptarrer und Gemeıinden, zumal 1mM
Grenzgebiet, total veraiändert und uch die Fragestellung nach dem Verhältnis der Kırchen ZUuU
totalıtären Regime einen anderen Charakter ekommt. Die Ptalz als gemischtkontessionelles (5@2
biet bietet eıne ıdeale Voraussetzung für vergleichende Studien. Dıie Rückführung des Saargebietesın das »Reich« nach einem dramatıschen Abstimmungskampf erweIılst sıch als Katalysator, die
Grundfragen der Arbeıit empiırısch erhärten. Sozialgeschichtliche und komperative Methoden
sınd mancher Unkenrute AausSs dem kirchengeschichtlichen Lager geeignet, gläubige und
kırchliche Exıstenz nıcht nıvellieren oder ar auszuschalten, sondern sS1e kritisch 1Ns Bewußtsein
f bringen. Natürlıch werden Anwendung komperativer Methoden die Unterschiede der
Kontessionen nıcht aufgehoben, aber wiırd deutlıch, da{fß dıe Einbindung ın die Instıtution kon-
fessionsspezifisch christliches Leben behindert. Zunächst aber Wll'd 1mM Hınblick auf das Neben-
einander der Konftessionen als Ergebnıis testgestellt, da{fß die Abgrenzung sıch 1m alltäglichen Leben
spürbar auswirkt und polıtıschen Zwecken instrumentalıisiert werden konnte, haben die
Natıonalsozialisten 1933 den tradıtionell atenten Antıkatholizismus der Pfälzer Protestanten in
der Auseinandersetzung die Kontessionsschule tür iıhre Zwecke eingesetzt.Als Ergebnis seiner Untersuchung kann Fandel testhalten, da{f das Verhältnis der katholischen
und evangelıschen Ptarrer und Gemeıinden Zzu Natıonalsoz1ialısmus sıch höchst unterschiedlich
gestaltet hat, weıl die Ausgangslage recht unterschiedlich Wa Das Politik- und Kıiırchenverständ-
N1s beider Kırchen hatte 1ın der elit nach 1918 sehr unterschiedliche Auspraägungen ertahren. Das
theologische Verständnis VO der Rolle der Kırche 1ın der Gesellschaft und die politische ähe
.11} Natıonalsozialısmus, aber uch die Grupplierungen innerhalb der Ptälzer Landeskirche
dıe Voraussetzungen dafür, da{fß das Kontliktpotential zwischen evangelıscher Kırche und Natıo-
nalsozialiısmus geringer War als 1n der katholischen Kırche Dagegen behauptet Fandel!: » Di1e ka-
tholische Form des Christentums machte den Gläubigen generell die Anpassung den modernen
Staat schwerer als dıe evangelische unabhängig davon, welche Staatstorm sıch handelte«
S 600) Da dıe protestantıischen Pftarrer keinen Zweıtel der natiıonalsozialıstischen Obrigkeıtautkommen 1eßen, W ar die Pfälzer Landeskiırche »eher e1in stabilisierender Faktor der NS-Herr-
schaft als eın ‚objektiver Störfaktor<«, der 1ne hemmende Wırkung aut die Entwicklung eiınes
totalıtären 5Systems ausübte« S 600) Offene Kriıtik natıonalsozıialıstischen 5System seizte
den protestantıschen Geıstliıchen TST e1n, »als der Natıonalsozialismus tfür sıch den Platz 1n der
Gesellschaft beanspruchte, den bısher das Christentum eingenommen hatte« (S 600) Eın Bewufßt-
se1ın VO einer gemeınsamen Heraustorderung der Kırchen durch den Natıonalsoz1ialiısmus hat
L11UTr ansatzweıse gegeben. Akte der Solidarıität selten. »Man beschränkte sıch autf die Wah-
rung der eigenen Interessen« S 601) Die zaghaften Kontakte 1M Hınblick auf gemeınsames Vor-
gehen gegenüber den natıonalsozialistischen Machthabern wurden dem Autor VO Zeıiıtzeugen be-
stätıgt. Überrascht 1St INa  > eın wen1g über den Ertrag eıner Studie, die moderne Nnsätze
hıstorischer Forschung W1e€e die komparatistische Methode ZUTr Eiınordnung und UOrıientierungHılte nımmt, ansonsten ber 1M instıtutionengeschichtlichen Rahmen bleibt und Theorien ZuUur

Erforschung totalıtärer 5>ysteme benützt, die gerade das autorıtäre 5>ystem »Kırche« stutzen. So
wırd eigentlıch 1Ur wıederholt und präzısıert, as in den Veröffentlichungen der Kommıissıon für
Zeitgeschichte Ballg und vebe 1St. »Katholisches Glaubens- und Kırchenverständnis und natıonal-
sozıualıstischer Totalıtätsanspruch lefßen sıch nıcht vereinbaren« ®) 595) In dem »noch weıtgehendchristlich gepragten Denken der Menschen ın der Ptalz« kam Wıderstand der Geıistliıchen,»dıe VOT allem 1n kleineren Gemeıinden mıiıt starker soz1ıaler Kontrolle orofßen Rückhalt in der Be-
völkerung tanden« (D 596) Hıer, stellt Fandel test, »führte der Angriff des Natıionalsozialismus
auf dıe Autorität der katholischen Kırche einer erheblichen Steigerung des Prestiges des Klerus

Dıie Haltung der katholischen Geıistlichen SEIZTE dem natıonalsozialistischen Totalıtätsstreben
auf diese Weıse renzen in organısatorıscher, VOT allem ber iın weltanschaulicher Hınsıcht« (> 596)Natürlich werden die Deftizıte nıcht verschwıegen, dıe ıne otffiziell kırchliche Sıcht ımplıziert,ber 1St die Sıcht der Instıtution, die YSLT 1mM Angesıcht der Katastrophen merkt, da{fß eın ( 30
wıssen eines einzelnen Christen und einer einzelnen Christıin, uch eiınes einzelnen Pfarrers und
Kaplans o1bt, das fu T dıe Menschenrechte verantwortlich se1ın sollte. Eıne Sıcht VO »”»unien« hätte
aut die Gewı1issensnot der Menschen autmerksam machen und Konzepte der Seelsorge, dıe daraut
keine Rücksicht nehmen, 1n Frage stellen mussen. Statt dessen lesen WIr dıe bekannte Tatsache:
» Wıe 1ın anderen Fällen stutzte das Speyerer Ordinariat den polıtisch motıvlıerten Kampf einzelner
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Pfarrer das natiıonalsozialıstische Regiıme nıcht Man 1e1% Geıistlichen allen, der sıch
nach der Interpretation der Kirchenleitung durch CISCHNC politische Unvorsichtigkeit, VOT der I11all

gewarnt hatte, selbst ı 1NEC prekäre Lage gebracht hatte. Dem Ordıinarıat 119 darum,
die (Gesamtdiözese VO möglıchen Unannehmlichkeiten 7 bewahren« S 258) Wann wırd 1116

Fragestellung, die C111 Hıstoriker getroffen hat, JN zwingenden Schuldbekenntnis der Hırten?
Vielleicht müfßten Hıstoriker für den einzelnen Menschen und nıcht tür die Instiıtution

Joachim Köhler

MOSHE ZIMMERMANN Die deutschen Juden (Enzyklopädıie deutscher Geschichte,
Bd 43) üunchen Oldenbourg 1997 1705 Geb 68,—; Kart 8()

Kaum C111 Thema birgt soviel Sprengstoff WI1C dieses WIC nıcht zuletzt die heftigen Diskussionen
C11EC Hıstorisierung des Holocaust der die Kontroverse Danıel Goldhagens Thesen über

»Hıtlers Wılling Executioners« eindrücklich VO Augen geführt haben Nıcht zuletzt der unsch
VO lgnatz Bubis der sıch als Deutscher jüdiıschen Glaubens verstanden hatte nach SC1NECIN
Tod Sommer 1999 Israel un!: nıcht Deutschland beigesetzt werden, hat das Thema der
deutschen Juden noch eiınmal tokussiert Die Herausgeber der »Enzyklopädie Deutscher (zE-
schichte« haben eshalb gul daran MItL dem vorliegenden Band jüdiıschen Hıstoriker,
Moshe Z1immermann, der der hebräischen Uniuiversıität VO Jerusalem deutsche Geschichte lehrt

betrauen
Dieser IST, 19} SCHL, beiden Fallen, »entweder unempathiısch oder ber apologe-

tisch wırken« VOT denen Vorwort (S XI) eNISHANSECN eın uch 1ST sachlich und
intormatıv und verdient wirkliıch den Titel Enzyklopädıie Auch die Konzeptıion, die sıch
hinter dem Buchtitel » | ıe deutschen Juden 4—1945« verbirgt VECLINAS überzeugen Es geht
eben nıcht »Juden Deutschland« denen TSLT die natiıonalsozialıstische Gesetzgebung die
deutschen Juden gemacht hat Besonders wichtig IST, da{fß sıch 1ımmermann nıcht autf die zwoölt
Jahre des Dritten Reiches beschränkt sondern dreißig Jahre VO Begınn des Ersten bıs Zzu Ende
des weıten Weltkriegs den Blıck und die für manchen überraschende These VO »30
Jahren Untergang« aufstellt, dıe belegt: »Auch ohne Hıtler hätte die jüdische Be-
völkerung zunehmend Gewicht, Bedeutung und Eıgenart verloren« (S Dıieser
»Untergang« vollzog sıch, WIC 1mmermann 1ı enzyklopädischen Überblick S D78) ZE1IZL,
dre1 Etappen, VO Irauma des Weltkriegs über den demographischen Rückgang und die WITrL-
schafttliche Dauerkrise der deutschen Juden während der Weıi1marer Republık bıs ZUr Shoah
Drıitten Reich die nach Verdrängung aus dem öttfentliıchen Leben und Vertreibung AaUS Deutsch-
land ZUr »Endlösung der Judenfrage« werden sollte. In Zweıiten Durchgang kommen dıe
»Grundprobleme und Tendenzen der Forschung« S 79-140) ı Unterpunkten noch einmal
ditferenziert ZuUur Sprache. Ö1€ reichen VO der schwierigen Definition des »deutschen Judentums«
ber die Jüdısche Frau als Forschungsthema bıs UT Frage nach der möglıchen Kollaboration VO

Juden MIL dem Nationalsozialismus
Zimmermanns uch zeichnet sıch durch sachlichen Ton und Verzicht aut Polemik AaUus

Er schenkt sıch uch auf modische Forschungstrends aufzuspringen, die Katholiken
besonderen ähe ZzUu Antısemitismus sehen Ihnen stellt Zımmermann den Satz »da{fß
Protestanten her als Katholiken 771 ne1gLeN, radıkale Ideen oder Wemgstens gemäfßigten
konservativen Antısemıitismus anzunehmen« (S 43) Eıne solıde Bıbliographie schliefßt das gelun-
SCHC enzyklopädische Werk ab Es kann allen, die sachliche ntformationen über dıe deutschen Ju-
denn suchen, ZU!r Lektüre empfohlen werden Ob sıch allerdings ımmermanns These
VO  = dreißig Jahren Untergang Kontext jüdıscher Forschung wiırd durchsetzen können, bleibt
abzuwarten Hubert Wolf


